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Stadt Liestal

DER STADTRAT AN DEN EINWOHNERRAT                             2010/113a
Kostenentwicklung im Bereich der Sicherheit – Schriftliche Antwort des Stadtrates auf die Interpellation von Corinne Ruesch namens der Grünen Fraktion

	Kurzinformation
	Mit der Interpellation werden von Corinne Ruesch namens der Grünen Fraktion Fragen gestellt, die im Rahmen der Beratungen des Voranschlags 2010 in der Finanzkommission gestellt und beant​wortet wurden. Die Fragen können zusammenfassend folgender​massen beantwortet werden: Es werden heute von der Stützpunkt-Feuerwehr Liestal sämtliche Möglichkeiten der gemeinsamen Nutzung von Fahrzeugen und Material mit den übrigen Sicherheits​diensten (Polizei, Zivilschutz, Gemeindeführungsstab und Betriebe) gelebt. Beispiele sind: Der Mannschaftstransporter des Zivilschutz​es, der auch von der Feuerwehr benutzt wird und von ihr unterhalten wird; die Werkstattchefs der Stpkt FW und der Betriebe unterstützen sich gegenseitig; die Pager des GFS werden von der Feuerwehr gewartet und betrieben. Weitere Möglichkeiten bestehen z.B. im Be​reich des Transportes des Zivilschutzmaterials, was aber die Be​schaffung neuer Container bedingt, für die momentan kein Platz be​steht und deshalb erst nach dem Ausbau des Feuerwehrmagazins möglich ist. Die aktuell laufenden Projekte im Bereich der Sicherheit „Fürio“, „Eine Polizei in Liestal“ und „Zivilschutz wohin?“ werden u.a. Optimierungsmöglichkeiten im Mitteleinsatz aufzeigen. 


	Anträge
	1. Der Einwohnerrat nimmt Kenntnis vom Bericht.
2. Das Postulat Nr. 2010/113 wird als erfüllt abgeschrieben.

 

	
	Liestal, 03.08.2010



Für den Stadtrat Liestal


Die Stadtpräsidentin

Die Stadtverwalterin a.i.

Regula Gysin

Claudia Christiani



DETAILINFORMATIONEN
Zu 1: Welches Material kann von Feuerwehr und Zivilschutz gemeinsam genutzt
werden? Wird das Schaffen von Synergien im Materialbereich gefördert?

Das für eine gemeinsame Nutzung geeignete Material (Motorsägen, Tauchpumpen, Wasser​sauger etc.) wird schon heute von Stpkt FW und ZSO gemeinsam genutzt.

Zu 2: Welche Fahrzeuge stehen der Feuerwehr heute für welche Zwecke zur Ver​fügung? Welche möglichen Synergien bestehen für die Nutzung dieser von Polizei, Feuer​wehr und Zivilschutz?

Zum Zweck der Verwendung der Fahrzeuge: Vgl. Beilage

Zu den möglichen Synergien bei der gemeinsamen Verwendung der Fahrzeuge: 

· Polizei und Feuerwehr

Keine Synergiemöglichkeiten, da beide Fahrzeugarten Ersteinsatzmittel sind und gemäss ihren Aufgaben unterschiedliche Fahrzeugtypen sind, welche unterschiedliche Ausrüstung​en und Materialien benötigen. 

· Feuerwehr und Zivilschutz

Wenige Synergiemöglichkeiten vorhanden. Die Feuerwehr ist ein Ersteinsatzmittel und hat einen ganz anderen Auftrag als der Zivilschutz. Ein Beispiel für eine gemeinsame Nutzung ist der Mannschaftstransporter Lego 31. Ebenso könnten Synergien im Bereich Material​transport genutzt werden. Dies wird aber wegen des entsprechenden Platzbedarfes erst nach der geplanten Erweiterung des Feuerwehrmagazins möglich sein.

Zu 3: Wie häufig wurden im letzen Jahr diese Fahrzeuge für welche Zwecke genutzt?

Zur Beanspruchungshäufigkeit der Fahrzeuge vgl. Beilage
Zu 4: Welche Fahrzeuge müssen weshalb in den nächsten Jahren ersetzt/neu angeschafft werden?

Die Beschaffungsplanung ersehen Sie aus der Beilage.
Zu 5: Für welche Fahrzeuge fehlt bereits heute der Platz im Feuerwehrmagazin?
Platzmangel herrscht schon heute im Feuerwehrmagazin für die Unterbringung folgender Fahrzeuge bzw. Gerätschaften:
· Schlauchauslegefahrzeug Lego 8 (Einsatzgebiet: Wassertransport über längere Distanz​en bei Waldbränden und Aussenhöfen Liestal (geländegängig, 4x4))

· Kommandowagen KOWA (Einsatzgebiet: Einsatzleiter, Führungsfahrzeug Orts- und Stütz​punkteinsatz (24h-Pikett, 1 Of hat dieses Fahrzeug immer dabei, in der Regel der Kdt oder Kdt Stellvertreter; kantonale Auflage))

· Zugfahrzeug Lego 6 (Einsatzgebiet: Einsatzleiter Sonntagspikett, Zugfahrzeug von Motor​spritzen bei Waldbränden und Aussenhöfen, Kleineinsatzpikett bei Wasserschäden etc.)

· Mannschaftstransporter Lego 33 (Einsatzgebiet: Transport AdF an Übungen und Einsätz​en, Transport von AdF zu Kursen (fahrbar mit Führerausweis Kategorie B)

· Container zu WELAB Lego 10 mit Sandsäcken

· Container leer zu Lego 10
· Zusätzlich werden bereits heute Sandsäcke für ein mögliches Hochwasserereignis ausser​halb des Feuerwehrmagazins gelagert (Pflichtlager AMB für H2 und Nachbarfeu​erwehren)

Zu 6: Weshalb wird der Rettungszug des Zivilschutzes aus dem Feuerwehrmagazin ausquar​tiert?
Der Zivilschutz Liestal ist, je nach Auftrag und Aufgabengebiet innerhalb des Zivilschutzes, auf verschiedene Standorte (Zivilschutzanlagen) aufgeteilt. Der Zivilschutzbereich Pionier- und Rettungszug hat seinen Standort im Keller des Feuerwehrmagazins. Dies wurde da​mals so festgelegt, um Synergiepotential bei einem Feuerwehreinsatz im Bereich Umwelt​schutz (Hochwasser, Sturmschäden) und im Bereich Material zu nutzen. Die Aufgabenge​biete und das Umfeld der Feuerwehr haben sich in der Zwischenzeit erweitert und dadurch ist der Platzbedarf der Feuerwehr gestiegen. Bei der Feuerwehr herrscht Platznot. Die Ju​gendfeuerwehr hat keinen geeigneten Platz für ihre Ausrüstung.. Eine separate Umzieh​möglichkeit für die Mädchen fehlt ganz. Da kurzfristig keine andere Möglichkeit besteht, muss die Feuerwehr auf die Kellerräumlichkeiten ausweichen und der Pionier- und Ret​tungszug des Zivilschutzes muss temporär ausgelagert werden.

Bei der Planung des Anbaus Feuerwehrmagazin wird diesem Punkt Rechnung getragen. Bei der Vorstudie wird ein gemeinsames Rettungszentrum für Feuerwehr und Zivilschutz angestrebt.

Zu 7: Welche Auswirkungen hat dies auf die gemeinsame Nutzungsmöglichkeit von Mater​ial/Fahrzeugen? Welche auf den Aufwand für gemeinsame Übungen?

Die kurzfristige Auslagerung des Zivilschutzes hat auf die Einsatzbereitschaft der entspre​chenden Organisationen keinen direkten Einfluss. Bei der gemeinsamen Benutzung von Material und dem Mannschaftstransporter ist die Auswirkung kurzfristig negativ. Da jedoch für die mittelfristige Zukunft das Feuerwehrmagazin mit Anbau für gemeinsame Nutzungs​möglichkeiten geplant wird, ist diese negative Auswirkung zu ertragen.

Zu 8: Haben die im EP 10-14 genannten Gespräche mit potenziellen Partnergemeinden für die Zusammenarbeit im Zivilschutz bereits zu Ergebnissen geführt? Ist anzunehmen, dass durch die Zusammenarbeit Kosteneinsparungen möglich werden?
Gespräche mit dem Amt für Bevölkerungsschutz hierüber laufen aktuell. Deren Resultate können aber nicht im Rahmen dieser Interpellationsbeantwortung kommuniziert werden. Entscheidungen und weitere Mitteilungen von Seiten des Stadtrates können für September erwartet werden.

Zu 9: Im Zusammenhang mit den im Voranschlag 10 ausgewiesenen — um 1/3 höheren — Zivilschutzentschädigungen wurden mehr Zivilschutz-Einsätze angekündigt. Welcher Nutzen wird daraus gezogen?

Nach den vom ER am 16.12.2010 beschlossenen Kürzungen wurden die Entschädigungen um CHF 5'000.00 gekürzt, womit sie wieder auf dem Vorjahresniveau liegen. Vorgesehen wären mehr Einsätze im Dienste der Gesellschaft gewesen (z.B. Tour de Suisse).

Zu 10: Hat der Stadtrat sich kundig gemacht, welche Synergien in anderen Gemeinden zwischen Polizei, Feuerwehr und Zivilschutz geschaffen werden?
Der Stadtrat ist ständig im Gespräch mit anderen Gemeinden und den entsprechenden kantonalen Stellen hinsichtlich der Frage, wie dies in anderen Gemeinden gehandhabt wird. 
Es gibt keine einheitliche Handhabung betreffend Synergien. Jede Gemeinde hat die ihren Bedürfnissen und Verhältnissen angepasste Vorgehensweise. Grundsätzlich ist der Ver​bunds- und Regionalisierungsgedanke im Bereich der Sicherheitsdienste auf gutem Weg. 

Beilagen:
- Auflistung Einsatzgebiete Fahrzeuge Stüpt Fw Liestal vom 06.06.2010

- Ablauf Fahrzeugbeschaffung BGV BL







